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DaS Role Kreuz.

macht werden kann. Gerade in dieser Hinsicht
unterscheidet sie sich sehr vorteihaft von der

sonst praktischen Ordonnanzbahre. Auch solche,

die noch nie eine Tragbahre in den Händen

gehabt haben, werden sie in der Dunkelheit
ohne jede Anweisung sofort bereitlegen. Zu-
sammengcklappt läßt sie sich an zwei Gurten

am Rücken tragen, wobei die Tasche auch

zur Aufnahme von Verbandstoff, Werkzeug

usw. dienen kann. Ihr Gewicht beträgt kk l<^.

Die ErstellnngSkosten betrugen nur Fr. 3ti.

Ein Beweis, daß die Bahre als praktisch

befunden worden ist, liegt darin, daß sie

von der Felierwehr Einsiedeln angekauft
wurde.

Zur Verhütung größerer Kosten konnte

leider kein Probcmodell erstellt werden, so

daß man annehmen darf, daß bei der Bc-

schafsnng einer zweiten Bahre sich noch einige
kleine Borteile erzielen lassen.

Tcunciriter- un6 tiranksnpklegekuris.

Oie Icitil à Samariter- und kranksnpklegekurle scsieint sick nucti in àisni
Sakr wieder erlreulickerweile vermehren ?u wollen.

köir erlauben uns, bei dislem Anlah kolgende keltimmungen wieder in Erinns-

rung 2U bringen:
Ourcsi das lentrallekretariat des Koten ìirsuiss wird, solange Vorrat, kolgende;

Material leibweile gratis abgegeben: Skelette, Samaritertabellsn nack Or. ksrnkard,
anatomische Tabellen nack Or. Oüms, Sanitätstornilter mit Verbandmaterial, Lettkilten
mit allem nötigen Material kür krankenpklegekurle.

Oie Abgabe geschieht gegen Sntsrimsquittung, und es lind bei der keltsllung
kolgende Angaben unsrlählick: Oame und Ort des Kurses, genaue Angabe des

Kursbeginnes: Adrelle des leitenden Arites; ke^eicbnung des gswünlcsiten Materials,-
Oermln, auk den das Material gebraucht wird: genaue Adrelle kür die Spedition des

Materials und Angabe der nächsten Eisenbahnstation; lelerlidre Unterschritt und

Postadresse des ksktellers.

kVir machen aber daraus aukmerklam, dah die Uackkrage nack Unterrichtsmaterial
Idion jetzt lo groh ilt, dah wir Mübs haben, alle Anträgen lu berücksichtigen: roir
müssen daker die tit. tiursleitungsn lebkakt bitten, kür prompte lurücklendung
des nicht mekr Nötigen 211 sorgen, und das Material nickt lrüker, als unerlählick

nötig ilt, 2U bestellen.

'< lliene geit's !o lckön u lultig loie bi lls im tìemmiàl "

bsunäerbar, ive me ne ^äl6üebig ket!

Es isch zwar 2i»'/z Grad am Schatte: mathiker — nn i bi grad zu mit Rächlem

teil Vànl,ematiker säge richtig, Vchsi sig un ufgleit n ib soll i no sone Bricht schriebe

grad, aber asfäng, i zelle mi ib zu de Ochivacb- über üsi Fäldüebig. F ha sünsch große Re-
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schpäkt vor üsem Vorschtand, bsmtdcr? sider,

dan i sälber o drinnc di, aber gcschter baai

doch müessc danke, der Vcrschtand u d'Vcr-
nnnft sigi ne itrvchnel. Warum wärdit dr
scho inerte, sünsch batte si nid mi agschtellt

für da Bricht '/schriebe - aber i will itz

nid chlage, mir si ja sreii Tchtvyzer, nrir

mache, was mir müessc. E? isch eifach so,

di unbezahlte Aemtli schtoßt me gäng de

Lehrer u also i däm Fall de Lehrerinne i

d'Schue, ab? Näbcverdienscht, mil si so müessc

luege, wo d'Füfer bärchönie.

Also, mir hei a Fäldüebig gha, D'Lang-
nauer u Zrueber si i Trnebschachc cho —

danket die Ehr! Fäldüebig isch zwar nid

gnet gseit, Hogcr- u Echracheüebig wär besser.

Ilicm Notverbandplatz zum Bischpicl hei mr

chtiin c? äbe? Plätzli gfunde für üsi Saina-
ritertrucke graad zh'chtclle - u da? isch doch

no nid eini vo de gröschte „Trncke", >vo?

git! Na dr lieblich härzliche Begrüctzig, wi?

öppc im Acmmithal Brnch isch, hct b? üse

Tokter prichtet, a Bärgschturz heig anet dr

Flfi? sächzäche Arbeiter „vrschüttct". TäHcrre

sölli pär Fucrwärch u Welo u Ehrätziburdi
di arinc Verwundete nfe Bahnhof tran?por
ticre, u d'Fröilein sölli unter mim Kommando

di nötige Verbünd bsorge. I bi fasch inner-

lieh umgheit, wo-n-i da? ha ghört. I - n

befähle — i cha besser mit folge! I ivett

säge, i heig mi givehrt, wi ne Denker, aber

i ha no nie gseh, tvie die si wehre n dir

dünk o nid. Item — mir si zäme abgreifet

u-n-i ha tänkt, dr Tokter heig? itz allwäg
mit mir a so, wi teil Lüt mit ihrne Töchtere,

we si albe vvnne sägei zum Tusseivärche isch

si mit z'brnche, für tzläicre isch si z'dnmm

da? git e gueti Lehrerc! Däne am Hoger

hei >nir mit großer Miici di „zerschtröite"

Verunglückte gsucht. Zcho für die z'sinde.

hct? fasch inch Fnteligänz brnncht, als gsehiid

Lüt bi der Hitz /vertue hei. Fa, nur chnnt

o grad no öppi? ,/Tinn. Vo böse Kitt, oder

wcnigschten? vo Bit mit böse Müler, isch

einisch gscit worde, lvc amene Bärner e zänt-

iterige Schtei nfe Ehopf gheii, so überchöm

er höchschten? Plattfüetz; mir hei unter dene

sächzä Verwundete wenigschtcn? zivc gha mit

Schädelbriich, n zäntnerig Schteine si kcner

dasnine gläge — aber e? isch scho zu Tälls
Zite so gsit E? kann der Frömmste nicht

im Frieden leben, wenn e? dem bösen Nach-

bar nicht gefällt. A Bärgtnr uf d? Finschtcr-

aarhorn, da? isch nüt, sägcnig öich, aber dcrt
äne die Börter tif un ab chrüble, amene

schölte Sunntig bi der Hitz, i dein Gschtüd

ume chnorze - ja we dir? nid glaube weit,

so chömct cho luege, mi zwöitschvnscht Rock

hct no itz Gra?släcke. Taß mir d'Schicne

für d'Ehnochebrüch nfeiit Bahnhofplatz hei

vrgässe, tvill i itz o grad no säge. Tr Tokter

hct? zwar nid gmcrkt, vo wäge mir si gar
tisigi Lüt ti hei se halt gschwind la reiche, n

drna hei mir gschienelct, ganz schtramm, wi?

für die schwierige Tran?Pört isch nötig gsi.

Wa? schteit nöie albe uf de Limonade-

güttcrN „Liegend aufzubcivahren - vor Kälte
und Nässe zu schützen!" Ta hätt füeglich

fiir üser Lüt o patzt - heißt da?, wägem

illatzwärde hätt? nid sövu gmacht, wc? grad
d? Nàiu preicht hätt! Vier oder füf vo dene,

wo me fasch gar nid het törfc arührc, ver-

schwiege de aluege, hei mir dr Tran?port-
kolonc vo üfem Hülfslehrer übergä. Tä het

drfür gsorget, das; die über d'Jlfi? u d'Tagi
n überc Bach trage si worde, ohni i ne

schien Läbeslag z'cho. F ha? sälbcr nid

gseh, aber dr Tokter het gseit, es sig famv?

gliet gange. F glonbe, si hätti am licbschte

dr Tchtäg iiber d'/lsi? dänne gruhnct, fiir?
no chli z verschwerere. Tic Andere, i ivcitz

nid wi mänge, hei si nf d'Fnerwäch gladc

wütztcr - es wär nccher gsi, se vo Hand

überc Tchtäg ./trage, all sächzäche. aber

d'Tamaritcr tüe am licbschte im Tchtillc
öppi? gnet?, wenn'? grad öppcr gscht n drum

si si mit zweene grotze Wäge dür d? Torf
gfahrc. T'Langnvuer hei Tchtronnlatte drüber

gschpannet, das; ine di „polizeiwidrige" Ehöpi
nid gsei, F dänkr, d'Langitvncr Tamariterinne
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heigi allwäg alli zäme vom Schtroumatte-
flächte nache bösi Finger gha, daß fasch kener

si da gsi, oder ghöreni nid ganz guet, i ha

gmeint, i heig ghört säge, si heigi achtasächzg

Aktivmitglieder! Gueti Besserig! — Mir isch

lieber, üsne Truebschächler sig Sacktuch guet

gnue. As Lötschbärgtunäu bone, mi tüecht,

das sig nüt gäge Sschtronflächte! I möcht

allne, wo so öppis z'chorbe im Sinn hei,

rate: Verbindit alli zächc Finger scho lang

vorhär, sünsch chöit dir füf bis siebe Tag
nüt me mache, als öppe abwäsche! „Das
tvissen wir, die wir die Gemsen jagein"

Oeppc na ncre Schtund si du die arme

Lüt alli i dene Wäge unterPracht gsi, d. h.

eigentlich hei si se a vierne Seil ufghänkt —

i de Tragbahre natürlich. Arm Lüt? — we

me dr ganz Nmnittag ke Schtrich bruucht

z'wärche u nume cha am Schatte liege u si

i dr Plaaschtik nebe! Nei, die arme Lüt si

ganz anderswo gsi! We me überhaupt vor

Hitz no irgend öppis Klassisches hätt chvnne

dänke, so wäre mir die herrliche Wort i
Sinn cho:

„Ach, wie wohl ist doch dem Seehund,

Der am Nordpol jetzt bei Schnee und

Eis sich gar so mollig fühlt,
Weil er stets wird abgekühlt!"

(Nicht von Schillers Göthe,)

Als sehr pflichttröii Samariter si mir du

no einisch, schtatt dem Wage nah, dür ds

Dorf, dein Schatte nah über üses „Wirknngs-
fäld" gschlarpet, gägem Bahnhof zne, wo

fliißegi Händ drwile a Bundesbahnlvage vierter

Klaß salonfähig ginacht hei gha. Wäge däm

Sparsijschtem vo de Bundesbahne het me

öppe scho viel ghört. Es mues öppis dran

wahr si, Dä Wage, wo üse Presidänt mit

viel Ifer u Müei scho i weiß nid wi lang

vorhär het bschtellt gha, isch ersch am Samschtig

z'Abe cho. I schtelle mir vor, sie würde tänkt

ha: Zeit ist Geld — spare mues me!

Leider chani itz nid säge, wi sie dert i dr
vierte Klaß die Passiänte hei ufghänkt — i
de Tragbahre, selbverständlich, das bruuchcni
nid no z'säge — oder? Sic si emel nachhär

alli verschwunde, nid emal danket hei si für
di „erlittene Wohltäte", wi dr Hermann
Hesse seit.

Soll i itz no prichte, wie mir is hei la

photographiere — aba — das isch afa Mode,

daß me meint, mi chönn nie öppis Lnschtigs
oder Schöns erlabe, oder mi müeS a Helge

ha drvo. Das wär mir truurig! Mir isch

das Photographiere scho nume wäge däm

z'wider, daß me si da so lang mnes schtill

ha u gar nüt säge darf!
Bim Aesse — das isch doch d'Honptsach

— het is dr Dokter richtig ton grüehmt.

Wie wett er doch anders ha törfe! Er het

ja dS Oberkommando gha, da hätt's ihn o

preicht, wener hätt gseit, es sig nume so so,

la la gsi! Ds Zabe, das isch eifnch zwöifach

fein gsi. Wenn öpper vo Oeich einisch ds

Glück het, im Truebschache hungerig z'si, de

ganget nume i Reschtn, wie d'Trueber säge.

(Di Tisige würde scho gmerkt ha, daß das

Restaurant söll heiße, drum bruchenis der

Kürze halber nid z'säge.) Hamme, Brot, Brate,

Gaffee — für d'Herre het natürlich aber

Bier zueche müesse — Zunge, Salami n

anderi Wurscht, Salat, Birli — wem öppis

Vergüsse ha, söll's öpper no säge.

I gloube, es sigi alli grusam froh gsi,

daß mir si fertig gsi — u» ig bis o! I
wett, i hätt das Blettlischriebe nie glehrt!

I will itz schließe niit dc Wort, wo einisch

a Rekrut sim Lütnant bim Abschied gseit het:

„I danke-n-Ech viel mal für alls, wo Dir
bi-n-is glehrt heit!"

ck.
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